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obern« bezeichnete die Inaugural- 
adresse als »große Pflicht« der Ar­
beiterklasse. Dazu müssen die Arbei­
ter erkennen, daß ihre Zahl nur 
dann in die Waagschale fällt, »wenn 
Kombination sie vereint und Kennt­
nis sie leitet« (MEW, 16, S. 12), wo­
mit'auf die Notwendigkeit einer pro­
letarischen Partei hingewiesen 
wurde. Nach den Erfahrungen der 
—*• Pariser Kommune (1871) wurden 
die Statuten durch den Artikel 7a er­
gänzt, der die zentrale Stellung der 
Machtfrage und der Partei der Ar­
beiterklasse im proletarischen Be­
freiungskampf besonders hervor­
hebt: »In seinem Kampf gegen die 
kollektive Macht der besitzenden 1 
Klassen kann das Proletariat nur 
dann als Klasse handeln,- wenn es 
sich selbst als besondere politische 
Partei im Gegensatz zu allen alten, 
von den besitzenden Klassen gebil­
deten Parteien konstituiert. Diese 
Konstituierung des Proletariats als 
politische Partei ist unerläßlich, um 
den Triumph der sozialen Revolu­
tion und ihres höchsten Zieles, der 
Aufhebung der Klassen, zu sichern.« 
(MEW, 18, S. 149) Die Programm­
dokumente enthielten die Grund­
prinzipien des —► proletarischen In­
ternationalismus. Die Statuten er­
klärten den proletarischen Befrei­
ungskampf als »eine soziale Auf­
gabe . . ., welche alle Länder umfaßt, 
in denen die moderne Gesellschaft 
besteht«. (MEW, 16, S. 14) Die 
Inauguraladresse schloß mit dem 
Schlachtruf des Kommunistischen 
Manifests: »Proletarier aller Länder, 
vereinigt euch!« Im Zusammenhang 
damit erhob sie auch die Forderung, 
in die Geheimnisse der Diplomatie 
der herrschenden Klassen einzudrin­
gen und eine eigene, proletarische 
Außenpolitik zu entwickeln, die in 
den allgemeinen Befreiungskampf 
der Arbeiterklasse eingeschlossen 
sein muß. Den Allgemeinen Statuten 
lagen die Prinzipien des —* demokra­
tischen Zentralismus zugrunde. Die 
Inauguraladresse und die Allgemei­

nen Statuten gehören zu den bedeu­
tendsten Programmdokumenten der 
internationalen revolutionären Ar­
beiterbewegung und beeinflußten 
nachhaltig ihre Entwicklung.

Indeterminismus —<■ Determinis­
mus

Individualismus: Denk- und Ver­
haltensweise sowie theoretische Auf­
fassung, mit der die Interessen, 
Rechte und Bestrebungen des einzel­
nen — des —* Individuums — denen 
aller anderen und der Gesellschaft 
entgegengesetzt werden. I. charak­
terisiert das Verhältnis von Indivi­
duum und Gesellschaft unter den 
Bedingungen des kapitalistischen 
Privateigentums an den Produk­
tionsmitteln. Der bürgerliche I. be­
saß ursprünglich eine progressive 
Bedeutung bei der Überwindung der 
feudalen ökonomischen, politischen 
und geistigen Schranken, um Initia­
tive, Unternehmungsgeist und Tat­
kraft freizusetzen, Eigenschaften, 
die Triebkraft für die Entwicklung 
der Produktivkräfte waren. Seiner 
sozialen Grundlage nach ist der I. 
ein Produkt des kapitalistischen Pri­
vateigentums, seinem Klasseninhalt 
nach eine bürgerliche Denk- und 
Verhaltensweise, seiner ideologi­
schen Funktion nach eine Rechtfer­
tigung der Ausbeutung, des Profit­
strebens und des Egoismus; er rich­
tet sich besonders gegen den organi­
sierten Zusammenschluß und den 
Kampf der Werktätigen. Der I. ist 
ein charakteristischer Zug der mo­
dernen bürgerlichen Ideologie, So­
zialpsychologie und der bürgerli­
chen Kunst. Durch diese Auffassung 
wird der Mensch (das Individuum) 
in der Regel aus seiner gesellschaftli­
chen Bezogenheit herausgelöst und 
vornehmlich als biologisches oder 
rein geistiges Wesen betrachtet. Das 
Individuum steht nach diesen bür­
gerlichen Theorien in einem negati­
ven Bezug zur Gesellschaft, die für 
den Menschen als äußerliche, sekun-


